
Eine Mythe .

g >l ^

Wie Menschenjahre

MW

Die Mythologie , d . h . die Götterlehre
Erzählt , daß einst das menschliche Geschlecht
Zu Grunde ging im Wasser ; kein Wesen blieb , auf Ehre !

Bloß Wallfisch , Stockfisch , Karpfen , Schar und Hecht .
5 *

MSN »



68

Die Fische kann keine Sündfluth erreichen .
Die Fische sind von allen Sünden gewaschen rein ,
Die Fische haben kaltes Blut , die Fische schweigen ,
Wer schweigt, kann kein Verbrecher sein .
Die Fische sind die bestgesinnten Wesen ,
Sie treiben ruhig ihr stilles Leben sort ;
Sie sind nie erpicht aus Blätter gewesen .
Sie lassen sich schuppen , und sagen kein Wort .
Geht ja einmal ein Stockfisch in ' s Ausland auf Reisen .So siebt

's damit gar nicht verdächtig aus .
Er kann seine Unschuld ganz klar beweisen ,
Denn aus Vorsicht läßt er den Kopf zu Haus .

Der Hecht nun gar — der ist unter den Wasserzechern
Ein ganz lieber , guter unschuldiger Mann ,
Er frißt nur die kleinen Fische, die schwächern ,
Mit dem Wallfisch bindet er sein Lebtag nicht an .
Der Karpfen läßt sich absieden , auch blauen .
Sogar böhmisch lernt er munter und frisch ,
Und macht man ganz das Dasein ihm sauer ,So ist er beliebt noch als Juden fisch !
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Besonders tugendhaft sind die weiblichen Fische !

Nicht einem Fisch widerspricht seine Frau ;
Sie schwimmen ohne Schwimmschul

'
ganz frische ,

Und nicht jede hat ihren Strick , wie in Vöslau !

Kurz , wenn alle Menschen Fische wären .
Könnte man ganz sicher und still existiren ;
Man hätte sich gar nicht über sie zu beschweren .
Sie haben ein halbes Herz und ein klein winzig Gehirn !

Doch Zevs wollte durchaus Menschen schaffen ,
Und Deukalion warf Steine hinter sich ;
Daraus entstanden : Thiere , Menschen , Affen ,

MM«

Vögel und Gewürm bunt und wunderlich .
Und als Thier und Menschen fertig waren ,
Lud Zevs sie eines Tag ' s vor sich ein .
Um ihnen allen auch zu offenbaren .
Was ihr Loos und ihr Lebenslaus soll sein .
An was für einen Nachmittag das ist gewesen ?
An einem Montag hat er alle sie vereint ,
Da haben Thier und Menschen grade nichts zu lesen ,
Weil am Montag gar kein einzig Blatt erscheint ;
Vater Zevs benützte diese Wellen -Lücke ,
Wo die Natur ganz ohne Zeitung ist .
Wo die Natur über die gestrigen Theaterstücke
Gar nichts liest im „ Wanderer " und „ Humorist " ,
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Also an einem Montag , an einem blauen .
Ließ Zevs aus die großen Erden -Auen
Die Menschen und die Thiere vor sich zitiren .
Um ihnen Loos und Lebenszeit zu oktroyiren .
Der Mensch natürlich der kam zuerst daran ,
Und Zevs sprach : „ jetzt , Du Zweibein , hör mich an .
Du bist der Herr der Schöpfung und der Natur ,
Dir unterthan ist , was lebt im Meer und Luft und Flur ,Und richtet zuweilen die Natur sich nicht darnach .

So mach Dir nichts daraus , der Klügere gibt nach .
Du sollst Alles haben was , nur gut und kostbar ist .
Die Pepita als Tänzerin , den Ander als Tenorist ,
Galvanoplastik , Tischrücken , Acticn -Papier ,
Clavier -Conzerte , Akademien , Bairisch Bier ,
Cabs , Magnetismus , Kautschuk , Ideenwelt ,
Dampf , Literatur , nur kein überflüssig

' s Geld .
Du sollst sein ein denkend vernünftig Wesen ,
Und mit der Zeit lernst Du schreiben und lesen ,
Und wenn du schweigen kannst , sag ich Dir noch etwas
Dir sei vor Allen auch die Sprache gegeben !

Du bist frei geboren , nur kommen , dann einige Arme ,Die Dich etwas Wickeln und schnüren zusammen ,

eben
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Kurz bei Dir zur Miethe wohnen alle Wesen fürwahr ,

Du kannst sie gemüthlich steigern zweimal im Jahr .

Du sollst stets in Wonne und Seligkeit schweben

Und sollst auf der Erde dreißig Jahre leben . " —

— Der Mensch , der Nimmersatte , hört das an und erschrickt :

„ Hast mächtiger Jovis Du mich so sehr beglückt ,

Daß mir auf Erden soll Alles zu eigen bleiben

Soll denken , sprechen und mit Erlaub auch lesen und schreiben ,

Und soll nur leben dreißig Jahr aus Erden ,

Da könnt ich als Schwab nicht einmal klug noch werden .

Ich fleh Dich an , leg mir noch ein paar Jahre zu ,

Denn dreißig Jahr vergehn im Glück wie ein Nu ." —

— Der gute Jupiter lächelt und spricht herab vom Aether :

Stell Dich zur Seite hin und warte nur bis später . —

Dann kam die Reihe an das Thierchen mit langen Ohren ,

Das nichts zu lernen braucht , weil es schon dumm geboren ,

Das Thierchen , das zu allen Dingen nur sagt : Ja ,

In seiner Muttersprache heißt es gedehnt : y — a !

Zu diesem Thierchen sprach Jupiter ganz gemessen .

„ Du sollst den Kopf stets hängen , Disteln essen ,

Sollst Säcke schleppen , Lasten tragen Tag und Nacht ,

Mit Schlägen werden zu jeder Stund bedacht ,

Sollst vor der Zeit bekommen graue Haare

Und leben sollst Du volle fünfzig Jahre . " —

— Der gute Esel senkt sein reichbeohrtes Haupt :

„ O großer Jovis , eine Petition ist dem Esel doch erlaubt ?
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Ich bitte Dich , von meinem Leben , so bitter ganz und gar ,
Nimm mir doch herunter zwanzig Jahr . " —
— Der Mensch , der Nimmersatte , des Esels Bitte hört
Und springt herbei und diese zwanzig Jahr , begehrt .
Der gute Zevs sieht milde lächelnd drein
Und spricht : „ Wohl , die zwanzig Jahre noch sind Dein . "
— Nun kamen andre Thiere an die Reihe ,
Der Hund auch kam , daß man sein Leben weihe .
Da sprach Jupiter : „ Dein Erdenloos soll sein :
Knochen sollst Du knabbern und nagen an dem Bein ,
Mistrauisch lagerst Du an Thüren und an Schwellen ,Als einen Dieb wirst Du den Vollmond selbst anbellen ,Und liegst aus Deinem Schatz so Tag und Nacht ;
Der Argwohn ists , der nächtlich mit Dir wacht ,
Doch treu sollst Du sein Deinem Herrn immer ,Er prügle Dich , Du laß von ihm doch nimmer ,Du dienst ihm treu , Du keuchst in seinem Frohn ,— Und so wirds von der Welt künftig auch vernommen ,
Daß drum die Treue ganz auf den Hund gekommen !
So gehe hin . Dein Leidensloos erfahre ,
Und leben sollst du volle dreißig Jahre !" —
— Da winselt der Hund und wedelt und spricht :
»Gib so hartem Leben so viele Jahre doch nicht .Nimm zwanzig Jahr von diesen bittern Tagen ,Die andern will ich wehmüthiglich ertragen . " —
— Der Mensch , der Nimmersatte , des Hundes Bitte hörtUnd springt herber und diese zwanzig Jahr begehrt .Der gute Jovis sieht milde lächelnd drein
Und spricht : „ Wohl , die zwanzig Jahre noch sind Dein . " —

Drauf sah man zwischen allen andern ThierenDen Affen gleich dem Menschen herspazieren .Und Jovis sprach : „Du sollst aussehn wie ein Mensch im kleiim
Median ,Doch soll Dir fehlen Vernunft sowohl als Rede ,Du sollst Gesichter schneiden lächerlich und blöde ,
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ar , Sollst sein der Spott der Weiber und der Kinder

Und deine Jahr sind sechzig und nicht minder . " —

— Der Affe stumm und Possirlich zum Zevs schaut ,
Den Kops er sich gar jämmerlich zerkaut ;

„ Soll ich nur ein Zerrbild sein vom Menschenleben ,
So nimm , o Zevs , mir dreißig Jahr vom Leben ." —

— Der Mensch , der Nimmersatte , des Affen Bitte hört
Und springt herbei und die dreißig Jahr begehrt .
Der gute Jovis

'
sieht milde lächelnd drein

Und spricht : „ Auch die dreißig Jahr find Dein . " —

— Und so ist nun fürwahr das ganze Menschenleben

Nach diesen Jahren auch beschaffen eben ;
Don der Geburt die ersten dreißig Jahr
Da ist man ein Mensch im vollen Sinn fürwahr ;
Die ganze Welt liegt wie eine Landschaft offen,
Beflügelt ist die Kraft von jugendlichem Hoffen ,
Das Leben liegt vor uns in süßer Morgenfeier ,
Das Jetzt hat keine Sorg

'
, die Zukunft keine Schleier ,

Der Winter hat kein Eis , der Sommer keine Hitz
'
,

Die Ros ' hat keinen Dorn , die Wolke keinen Blitz ,
Die Thräne hat kein Salz , der Seufzer keine Schwere ,
Der Traum hat kein Gespenst , das Gewissen keine Scheere ,
Das Herz hat keinen Haß . der Busen keinen Groll ,
Der Geiz hat noch kein „ Haben "

, der Neid hat noch kein „ Soll "

Man liebt das Schöne , glaubt das Gute , hofft das Wahre :
Das sind die gottgegebnen Menschenjahre ! !

— Von dreißig bis zu fünfzig Jahr — o weh !

Beginnt das Leid , das große Dulder A - B -C ;
Der Mensch schleppt Säcke heim , packt sich auch die Lasten ,

klem» Die Schränke füllt er an , die Koffer und die Kasten ,
Gesenkten Hauptes trabt er mit seiner Last ,
Des Schicksals Schläge trägt er ohne Last ,
Mit grauem Haupte karrt er heim die Waare —
Die zwanzig Jahr , das sind die Eselsjahre .
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Von fünfzig bis zu siebenzig Jahren dann
Fängt Argwohn und Verdacht beim Menfchen an ;
Er liegt auf seinem Schatz bei Tag wie auch bei Nacht
Sein bischen Hab und Gut mit Mißtraun er bewacht .
Es nagt aus Geiz am schimmelvollen Brot ,
Erwacht und knurrt auch bis zum Morgenroth ;
Läßt sich mit Füßen treren für das Geld , das baare —
Die zwanzig Jahr , das sind die Hundejahre !

Von siebzig bis zu hundert Jahren dann ,
Da fängt das sieche Greisenalter an ,
Der Mensch verliert so langsam nach und nach
Gefühl , Vernunft , Hunger . Schlaf und Sprach ' ;
Zur großen Reise übers Grab hinaus
Schickt er die fünf Sinne als Gepäck voraus .
Possirlich wird er oft , bevor er kommt zur Bahre —

Die dreißig Jahr sind oft — die Affen jahre !

So waren denn vom Weltenanbeginn bisIjetztDie Menschenjahr zusammen
'
Iets

''
gcschs ;

^

Doch ist hie und da das Ding noch ganz verschieden ,Der Mensch hält sich an nichts genau hienieden .
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Bei Manchem kommen oft die Hundsjahr früher dran ,
Bei Manchem aber fängt der Esel früher an.
Doch welche Jahre mehr den Vorzug verdienen ?
Das weiß ich nicht . — Doch bemerk ich höflich Ihnen
Daß der Sprachgebrauch entschieden hat ganz klar,
Wenn man sagt : „ die besten Jahr " sind stets — die Esel

jahr .
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